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Die Erpedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der
Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

Bekanntmachung. n
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſengenehmigt hat, daß von der Direktion der Neinſtedter Anſtalten während der See

Januar, Februar, März und April 1897 in der Provinz Sachſen eine einmalige
Hauseolleete für den Erweiterungsbau des Brüderhauſes auf dem Lindenhofe
zu Neinſtedt veranſtaltet wird.

Werſeburg, den 28. Februar 1896. Der Königliche Landrath. Weidlich.
t eeeeneeeeeeeeeoée erBekanntmachung.
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Von dem Gemeindevorſteher Fuß zu Paſſendorf iſt auf Grund des Geſetzes vom 2.
April 1887 beantragt worden, zu dem am 23, Februar 1857 beſtätigten Rezeſſe, betreffend die
Separation von Paſſendorf,

Aktenzeichen: P. (142) 263
nebſt Nachträgen vom 24. Juni und 24. September 1859 für die durch die 88. 10, 11, 12, 13
14, 17, 18, 19 und 21, und die Vollziehungsverhandlung vom 19. April 1855 begründeten
gemeinſchaſtlichen Angelegenheiten, welchebeſtehen an den Lehm und Kiesgruben, den Plan-
ſtücken 16 a be, I9 111 und I12 den Wegen Triften, Fußſteigen, Gräben
Teichen, Brücken, Mulden, Dämmen, der Weide, der Fiſcherei und den Hirten-
häuſern, die Vertretung der Gefammtheit der Beſitzer der im S 8. unter Nr. 1 bis 93 auf
geſuhrten Vandabfindungen Dritten gegenüber, ſowie die Verwaltung zu regeln.

Cs wird beabſichtigt:

a dem Gemeindevorſteher zu Paſſendoef zu übertragen
1, die Vertretung der Geſammtheit der vorgenannten Beſitzer,
2, die Verwaltung der gemeinſchaftlichen Anlagen wie folgt:

bezüglich der im S 10. zu I. III. IV. und V. aufgeſühcten Lehm und Kiesgruben pp,
der im S 11 verzeichneten Wege, ſoweit ſie nicht vom Fiskus zu unterhalten ſind,
mit Ausnahme der unter 1 a bis t genannten, deren Unterhaltung der Gemeinde
Angersdorf obliegt,
der im 8 12 aufgeführten Gräben, mit Ausnahme derjenigen, welche von der Ge
meinde Angersdorf zu unterhalten ſind, und der unter A. 1 bis 4 verzeichneten Teiche,
nach Maßgabe der in den S 12 und 19 des Rezeſſes über die Fiſcherei getroffenen
Beſtimmungen,
der in 8 13 genannten Brücken, ſoweit deren Unterhaltung nicht der Gemeinde
Angersdorf übertragen iſt,
der in den 88 14 17, 18 und 21 erwähnten Anlagen, ſoweit die Unterhaltung der
ſelben nicht vem Rittergute Paſſendorf allein obliegt;
w. dem Gemeindevorſteher zu Angersdorf zu übertragendie Verwaltung
bezüglich der im S 10 zu II genannten Lehm und Kiesgruben,
der im S 11 unter 1 zu a bis k aufgeführten Wege und den neben dieſen befind
lichen Gräben,
der im S 12 unter a und b aufgeſührten Gräben und des zu B daſelbſt genannten
Teiches,
der im S 13 erwähnten Brücken, deren Unterhaltung der Gemeinde Angersdorf über-
tragen iſt,
der im S 19 gedachten Fiſchereiberechtigung der Gemeinde Angersdorf.

Vorſtehendes wird mit der Aufforderung bekannt gemacht, etwaige Ein ſprüche innerhalb
einer Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

den 8 Februar 1896. Königl. Generalkommiſfion. Paſchke.Merſeburg,
(854

Zwangsverſteigerung.Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Merſeburg a) Band 31
Blatt 1354, b) Band 32 Blatt 1383 auf den Namen des Reſtaurateurs Auguſt Rudolph,
früher in Mierſeburg, jetzt in Halle a S., eingetragenen und in der Stadt Merſeburg, Bahnhof
ſtraße, belegenen Grundſtücke, nämlich:

zu a: Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Colonade,
zu b Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Stall mit Waſchhaus,

am 25. April 1896, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr, 19, ver-
ſteigert werden. Die Grundſtücke ſind mit 3086 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 27. April 1896, Vormitiags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 26. Fehruar 1896, Königliches Amtsgericht, Abtheilung XIEX.
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erre eMerſeburg, den 3. März 1896.

Unberechtigte Klagen.
Es giebt Dinge, die mit mathematiſcher Ge-

nauigleit berechnet werden können. Der Aſtronom
ſagt uns dis auf den Bruchtheil einer Sekunde,
und zwar auf Jahrtauſende hinaus, wenn eine
Sonnen- oder eine Mondfinſterniß ſtattfindet
und wann ein Stern die Bahn eines andern
kreuzt. Da iſt es denn kein Wunder, daß man
in B zug auf gewiſſe Porgänge, die ſich unter
uns abſpieler, ebenfalls ein klein wenig Beſcheid
weiß. So konnte denn mit Sicherheit erwartet
werden, daß die Berathung des Kultusetats im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wieder dieſelben
Beſchwerden zeitigen würde, die in jedem Jahre
vorgebracht und dann mit derſelben Exaktheit
zurückgewieſen werden.

Da haben zunächſt die Polen die Gewohn-
heit, über Unterdrückung zu klagen, weil
ihnen der preußiſche Staat nicht geſtatten will,
in ſeiner eigenen Mitte ein eigenes polniſches
Reich zu gründen. Der Abgeordnete Motty
hatte diesmal die Rolle übernommen, die Polen
don dem Verdachte der national- politiſchen Agi-
tation rein zu waſchen. Aber er hatte damit

wenig Glück. Der Kultusminiſter Dr. Boſſe
deckte ſchonungslos die ſtaatsfeindlichen Be
ſtrebungen des Polenthums auf und rechtfertigte
die Maßnahmen der Regierung. „Wir haben,“
ſagte der Miniſter, „in der Provinz Paoſen eine
exorbitante nattonal- politiſche Agi-
tation, die darauf ausgeht, ein großes
polniſches Reich zu ſtiften, die polniſche Nano-
nalität wieder zu organifiren, und die noch dazu
diejenigen Provinzen hinnehmen will die nie-
mals oder ſeit Jahrhunderten nicht zu Polen
gehört haben.“ Mit Recht betonte Herr Boſſe,
daß die Regierung ſich den Polen gegenüber
im Stande der Nothwehr befinde und es dem
gemäß für ihre Pflicht erachte, allen national
polniſchen Agitationen mit Nachdruck ent
gegenzutreten. Wer die polniſche Be
wegung in den öſtlichen Provinzen verſolgt hat
und geſehen, in welchem Maaße ſie ſchon
zu einem Rückgang des Deutſchthums geführt
hat, wird dem Miniſter für ſein entſchiedenes
Auftreten der polniſchen Anmaßung gegenüber
Dank wiſſen. Der amtliche Bericht verzeichnet
denn auch nach der wirkungsvollen Rede des
Miniſters wiederholten lebhaften Beifall rechts
und bei den Nationalliberalen ferner aber

Ziſchen bei dei den Polen und im Cent

nebſt Blätter für Unterhaltung und elehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
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Das Centrum fühlt ſich in mancher Be
ziehung zu den Polen hingezogen beide glauben
ſich zurückgeſetzt. Wie die Polen über Unter-
drückung klagen, ſo beſchwert ſich das Centrum
über ma ngelnde Parität, jedoch mit dem
ſelben Unrecht wie die Polen, Der Centrums-
abgeordete Dr. Bachem hatte durch eine
Tabelle den Nachweis zu führen verſucht, daß
die katholiſche Kirche im Vergleich zur evan
geliſchen bei den ſtaatlichen Geldverwendungen
benachtheiligt würde. Der Miniſter wies die
Haltloſigkeit dieſer Beſchuldigung überzeugend

nach. Vom Jahre 1873 bis zum Jahre
1896 ſind nämlich gezahlt an die evangeliſche
Kirche 122 Millionen Mark, an die katho-
liſche aber 179 Millionen, während ſie
nur 61 Millionen hätte bekommen dürfen
Und dabei beſchwert ſich die katholiſche Kirche
über Zurückſetzung! Als ebenſo unhaltbar er
wieſen ſich die Beſchwerden des Herrn Bachem
über die angebliche Zurückſetzung der katholiſchen
Beamten. Dieſelben werden lediglich nach der
Tüchtigkeit ausgeſucht. Der beſte Beweis, daß
die Konfeſſion bei der Auswahl der Beamten
nicht in Betracht kommt, iſt wohl, daß wir
gegenwärtig einen katholiſchen Reichskanzler
und Miniſterpräſidenten und einen katholiſchen
Juſtizminiſter haben.

Das Verlangen nach einem Volksſchul-
geſetz, wie es der frühere Miniſter Graf
Zedlitz vorgelegt hatte, wurde vom Miniſter mit
dem Hinweis zurückgewieſen, daß er nicht den
konfeſſionellen Krieg heraufbeſchwören
wolle, der unſer Vaterland ſchwer ſchädigen
würde. Wir haben in der That genug Sorgen
in unſerm innerpolitiſchen Leben, in erſter Linie
die land wirthſchaftliche Nothlage und die von
der Socialdemokratie drohende Gefahr, als daß
wir leichten Herzens unſer Staatsleben in neue
Wirren ſtürzen dürfen. Wunderkarer Weiſe
wurde dieſer Punkt vom konſervativen Abze-
ordneten v. Heydebrand völlig überſehen.
Derſelbe hielt es ſogar für angemeſſen, dieſer
halb einen ſcharfen Vorſtoß gegen den Kultus-
miniſter zu unternehmen, wie er glücklicher Weiſe
auf konſervativer Seite zu den Seltenheiten ge-
hört. Dem Miniſter Mangel an Muth
vorzuwerfen iſt ein ſtarkes Stück. Das politiſch
Mögliche und Unmögliche zu unterſcheiden, da-
zu gehört größerer Muih und g ößere Weisheit
als zu perſönlichen Anyriffen, die abſolut keinen
anderen Zweck haben als den, zu verketzen.

General v. Stoſch
Jn ſeinem Landhauſe zu Oeſtrich im Rhein

gau iſt infolge eines Herzſchlages General
v. Stoſch im Alter von 77 Jahren plötzlich
geſtorben. Jn ihm verliert das deutſche Volk
einen ſeiner tüchtigſten, im Krieg und Frieden
bewährten Offiziere und Staatsmänner,
der ins beſondere auch dem Kaiſer Friedrich
nahe geſtanden hat. Albrecht v. Stoſch hat
in verantwortlichen Stellungen im Felde den
Ruhm der deutſchen Waffen zu wahren vermocht;
ſein Name iſt in der Kriegsgeſchichte mit glän-
zenden Lettern verzeichnet. Aber auch in der
Verwaltung, insbeſondere der Marine hat er
ſich die höchſte Anerkennung erworben. Seine
Leiſtungen ſichern ihm ein ehrenvolles Andenken
nicht nur bei Heer und Flotte, ſondern bei der
ganzen deutſchen Nation. Geboren war Al-
brecht v. Stoſch am 20. April 1818 zu
Koblenz. Jm Kadettenkorps erzogen, trat er
am 12. Auguſt 1835 als Sekondelieutenant
in das 29. Jnf. Regiment. Seit 1852
Hauptmann, wurde er 1855 in den Ge-
neralſtab verſetzt, in dem er ein Jahr ſpäter
zum Major, 1860 zum Oderſtlieutenant auf-
rückte. Bei Ausbruch des Krieges von 1866
erhielt Oberſt von Stoſch die Berufung zum
Generalmajor und Oberqnartiermeiſter der
zweiten Armee des Kronprinzen Friedrich
Wilhelm. Nach dem Kriege kurze Zeit zu
den Offizieren von der Armee verſetzt, wurde
Stoſch am 18. Dezember 1866 Direktor des
Militär -Oekonomiedepartements im
Kriegsminiſterium, eine Stellung, in der er ein
glänzendes Organiſationstalent bethätigen konnte.
Jm Kriege gegen Frankreich ſtand General-
lieutenant v. Stoſch als Generalintendant der
deutſchen Heere an der Spitze des geſammten
Verpflegungsweſens und hatte namhaften
Antheil an den Erfolgen der Armec. Aber es
war ihm beſchieden, auch als Feldherr in der
Kriegsführung einzugreifen. Als ſolcher nahm
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und Beaugency Theil. Nach dem Friedens
ſchluſſe Chef des Stabes der Okkupationsarmee,
wurde Stoſch am 1. Januar 1872 zum preu
ßiſchen Staatsminiſter und Chef der kaiſer-
lichen Admiralität ernannt, auch am
30. November in das Herrenhaus berufen,
am 22. März 1875 zum General der Jnfan-
terie, im folgenden Jahre zum Admiral à la
suite des Seecoffizierkorps befördert. An der
Spitze der Marineverwaltung blieb er elf Jahre.
Meinungsverſchiedenheiten mit dem Fürſten Bis
marck führten zu dem Entlaſſungsgeſuch des
Marineminiſters am 20. März 1883 erhielt
er feinen Abſchied. Der Kaiſer bezeugte ihm
die höchſte Dankbarkeit. Stoſch „habe in
der That Ungewöhnliches geleiſtet, in
dem er die Entwickelung der jungen
Marine in kaum zu hoffender Weiſe ge
fördert und ſie in feſte und ſichere
Bahnen gebracht habe.“ Stoſch's Nach
ſolger wurde Caprivi. Später wurde der
Name des Generals v. Stoſch noch anläßlich
des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs genannt.
Jm Hauſe Stoſch's hatten die Berathungen
ſtattgefunden, an denenen Roggenbach, Geffcken
und Andere theilnahmen. Von anderer Seite
wird zu dem Ableben des Generals v. Stoſch
aus Oeſtrich geſchrieben: Die Leiche iſt in dem
Arbeitszimmer der Villa des Egtſchlafenen
aufgebahrt. Alle Kinder des Verblichenen ſind
hier eingetroffen. Außer ſeinem 69 jährigen Mi-
litärDienſtjubiläum feierte General v. Stoſch
im vorigen Jahre auch ſeine goldene Hoch
zeit. Er verheirathete ſich am 18 Oktober 1835
mit Frl. Roſalie Ulrich, Tochter des Medizi
nalraths Ulrich io Koblenz, mit der
er in glückiichſter Ehe lebte. Trotz ſeiner
faſt 78 Jahre erfreute ſich der Verblichene bis
zum letzten Tage ſeines Lebens einer außer-
ordentlich guten Geſundheit. Sein Tod iſt Allen
ganz unerwartet gekommen. Noch am Tage
vor ſeinem Ableben nahm v. Stoſch die Ein-
ladung eines Freundes in Geiſengeim zum
Mittagsmahl für den folgenden Tag an. Mor-
gens 3 Uhr erwachte er infolge heftiger Magen-
krämpfe und klingelte ſeinem Diener, der den
Arzt alsbald holen ließ. Da die Schmerzen im
Laufe des Vormittags etwas nachlteßen, verließ
der General das Bett, welches er bald wieder
aufſuchte. Ohne irgend welchen Todeskampf
verſchied er plöslich um 21, Uhr Nachmittags
infolge eincs Herzſchlages, Die Gattin
glaubte, der Kranke ſchlummere noch, als er
bereits eine Leiche war.

Deutſcher Reichstag.
49. Sitzung vom 2. März.

Bei ſchwachbeſetztem Hauſe nahm der Reichstag am
Montag nach der achttägigen Pauſe ſeine Arbeiten mit
der erſten Berathung des neuen Zuckerſteu erge-
ſetzes wieder auf. Staatsſekretär Graf Poſadowsky
befürwortet die Vorlage, die keine fiskaliſchen Ziele ver
folge, ſondern nur der Erhaltung der Zuckerinduſtrie
und der Förderung der Land wirthſchaft diene, die Er
höhung der Ausfuhrprämien für Zucker ſei nörhig wegen
der Konkurrenz des Auslandes. Die momentane Beſſerung
der Zuckerpreiſe beruhe nur auf Spekulation, werde aber
kaum anhalten. Mehrere Bundesregierungen hätten wohl
gegen die Vorlage geſtimmt, aber keine habe den Werth
verkaunt Abg. Richter (freiſ.) meint, die ſchwache Be
ſetzung des Hauſes verrathe gerade keinen Eifer, die Vor
lage zum Abſchluß zu bringen. Die Vorlage bringe eine
neue Steuer von 55 Millionen, wovon 41 der Zuckerin-
duſtrie, 14 der Staatskaſſe zu Gute kommen. Die Land
wirthſchaft im Allgemeinen babe keinen Nutzen von dem
Entwurf, ſondern der eng e Kreis der Zucker-Jutereſſenten.
Wer es mit der Land wirthſchaft und mit der Zuckerinduſtrie
gut meine, müſſe dieſe Vorlage ablehnen. Landwirth-
ſchaftsminiſter von Hammerſtein tritt entſchieden
einer Bemerkung des Abg Richter entgegen, die Regierung
habe ſich zu dieſem Geſetz durch einflußreiche Perſonen be
ſtimmen lafſen. Abz. Graf Bismarck iſt vorbehalilich
einiger Aenderungen für die Vorlage. Wenn der
Getreidebau nicht ſe unlohnend wäre, würde die Land-
wirthſchaft gar keine Förderung des Rübenbaues bean
ſpruchen. Bei der ſtarken Konkurrenz des Auslandes ſei die
Erhöhung der Zuckerausfuhrprämien nicht zu umgehen
Abg. Spahn (Ctr.) kann dem Geſetz in der vorliegenden
Form nicht beipflichten. Er hofft aber, daß aus der
Kommiſſionsberathung, welche der Abg. Sraf Bismarck
beautragt hat, ein brauchbares Seſetz hervorgeh en werde.
Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Richter
wird hierauf die Sitzung bis Dienſtag Nach
mittag 1 Uhr vertagt. (Weiterberathung der Zucker
ſteuervorlage.)

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

7. Sitzung vom 2. März.
Jn der Montagsſitzunz widmete der Bizepräſident v on

Manteuffel dem verſtorbenen Mitgliede General
v. Stoſſch Worte ehrenden Andenkeus, während ſich die
Mitglieder des Hauſes erhoben. Der Geſetzentwurf
betr. die Abänderung der Grenze zwiſchen dem
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Landkreiſe Caſſel und dem Kreiſe Wolfshagen wird
angenommen, die Strafverfolgung der SchaumburgLippe
ſchen Volkszeitung wegen Beleidigung des Herrenhauſes
wird abgelehnt. Die Vorlage betr. den niedergebrannten
Flecken Brotterode wird geuehmigt und dazu eine Re
ſolntion betr, ſtaatliche Hilfeleiſung für den Flecken Brotte
rode. Nach Erledigung mehrerer Petitionen vertagt ſich
das Haus.

Nächſte Sitzung un beſtimmt.

Abgeordnetenhaus
32. Sitzung vom 2, März.

Die Beralhung ſteht immer noch beim Kultusetak.
Abg. v. Zedlitz (freikenſ.) bezeichnet das früher ger
ſcheiterte Schulgeſetz als zu weitgehend, es habe die Rechte
des Staates beeinträchtigt. Abg. v. Jazdzewski (Pole)
führt Klagen über Beneachtbeiligung der Polen, die Kultus
miniſter Dr. Boſſe entſchieden zurückweiſt. Die Deutſchen
würden von den Polen mehr zu unterdrücken geſucht, wie
umgekehrt. Abzg. Schwarze (ECtr.), v. Los (Cir.)
kommen noch mehrmals auf die Frage des Schulgeſetzes
zuräck, die Schule dürfe keine Staatseinrichtung ſein. Abg.
v. Ey nern (watl.) bringt Aeußerungen eus der Centrums
prefſſe vor, Abz. v. Heydebrand (konſ.) verthe'digt das
letzte Schulgeſeßz. Nach weiteren Reden der Abgg. Roeren
(Ctr.), Satt ler (natl.), Desb ach und Windſch (Ctr.)
und des Kultusminiſters Dr, Boſſe über allgemeine
Schul und Kirchenfragen wurde die Weiterberathung aber
mals vertagt.

Rächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe). Die kaiſer
lichen Majeſtäten beſuchten am Sonntag den
Gottesdienſt in der Kaiſer Wilhelm-
Gedächnißkirche und Abends das Ber
liner Theater. Am Montag machte das
Kaiſerpaar eine Promenade im Thier-
gart en. Auf der Rückfahrt ſprach der Mo
narch im Auswärtigen Amt vor und hörte,
von dort nach dem königlichen Schloſſe zurück-
gekehrt, verſchiedene Vorträge. Am Montag
beſuchte die kaiſerliche Familie den Circus
Renz. Der Wittwe des Generals
v. Stoſch ſandte der Kaiſer ein Beileids-
telegramm, worin er in wärmſter Anteil-
nahme der tiefen Trauer um den Heim-
gang des Gatten gedenkt, des Freundes
meines elterlichen Hauſes, des vielſeitig
befähigten, in Krieg und Frieden erprobten,
hochbewährten Soldaten, welcher, an
die Spitze meiner Marine geſtellt, unvergeßlich
bleibende Verdienſte um dieſelbe ſich erwarb.
Wie die Marine und Armee, die um ihn
trauern, ſo werde auch er den Verſtorbenen
ſtets in ehrendem Gedächtniß behalten.

Von einer Begegnung der ver-
bündeten Monarchen des Dreibundes
iſt die Rede gegenüber den tendenziöſen Be
richten, daß eine Lockerung in den Be-
ziehungen der drei Staaten eingetreten ſei. Das
Letztere iſt natürlich unzutreffend. Die Nach
richt von einer Monarchenbegegnung iſt
indeſſen nicht begründet, da in Berliner maß
gebenden Kreiſen von einem ſolchen Plane
nichts bekannt iſt.

Jm „Reichsanzeiger“ wird eine Ver
fügung des Reichkanzlers veröffentlicht,
wonach in dem Gerichtsverfahren über
Eingeborne der afrikaniſchen Schutzgebiete zur
Herbeiführung von Geſtändniſſen und Ausſagen
andere als die in den deutſchen Prozeßordnungen
zugelaſſenen Maßnahmen unterſagt ſind. Jn
gleichen iſt die Verhängung von außerordent-
lichen Strafen, insbeſondere von Verdachts
ſtrafen, verboten.

Die Ausſichten der Zucker ſteuervor;
lage ſind der „Poſt“ zufolge ſehr ungünſtig-
in Reichstagskreiſen heißt es, daß die Vorlage
wohl eine Kommiſſion verwieſen werdenan

(Rachdruek verboten,)

Sein Kind.
Novelle von A. von der Elbe.

(15. Fortſetzung.)

Es kam ihr indeß nicht einmal die Verſuchung,
ſich von dem Kinde zu trennen und laſtetete ſein
kleiner, regungsloſer Körper auch ſchwer auf ihrer
linken Schulter, wohin ſie getrachtet hatte, ihn
hinauf zu ſchieben, ſo war doch neben ihren Be
mühungen ſich hoch zu halten, ihre nächſte Sorge
die, das Köpfſchen des Kleinen immer ſicher über
Waſſer zu bringen. Paul mußte von dem Sturz
ohnmächtig geworden ſein, denn ſie hatte noch
nicht die geringſte Bewegung von ihm geſpürt.
Suſannes Blick ſchweifte in Todesangſt gerade
aus über die ſpielende Fläche, ob nicht ein Boot
in der Nähe ſet, ſie ſah einige, dieſelben waren

ihr aber viel zu fern. SMittlerweile hattte das Geſchrei der Nolteu
einen Mann herbeigerufen, der mit ſeiner Kuh
am Stricke auf der Axenſtraße dahergekommen
war. Als der Bauer ſah, was noth that, riß
er das Seil von den Höruern der Kuh los und
warf es von oben der um ihr Leben Ringenden

u.5 Nach ein paar vergeblichen Verſuchen glückte es

Suſanuen, ſich den Strick um ihr freies rechtes
Handgelenk zu ſchlingen und ſich daran feſt zu
Uammern., während oben der Mann ſtramm da-
gegen hielt. Es war aber keine Möglichkeit, ſie
ſo empor zu ziehen, nur eine kleine Friſt konnte
gewonnen werden, keine Rettung. „Halten Sie
nur feſt,“ rief der Bauer ihr zu, „gewiß kommt
noch Hülfe.“

„Lange kann ich nicht mehr,“ antwortete
Suſanne keuchend.

Die Nolten rief und jammerte laut und ſtürzte
außer ſich hin und her, Endlich ein Freuden-

ung“ und „Jlluſtr. Sonutagsblatt“. Mittwoch, den 4. Märj,,

würde, dort aber begraben werde. Auf unbe
dingte Unterſtützung zählt die Vorlage wohl nur
bei den Nationalliberalen bei den Liberalen,
Socialdemokraten und Polen aber findet der
Entwurf nicht einen Freund. Die Freikonſer
vativen werden für die Vorlage eintreten, aber
nicht ohne Bedenken zur Sprache zu bringen.
Von den Konſervativen wollen etwa 10 bis 12
Abgeordnete gegen die Vorlage ſtimmen, vom
Centrum ſogar 40 bis 50 Abgeordnete.

Nachdem der Bundes rath dem An-
trage Preußens betr. Regel ung der Ar
beits verhältniſſe in Bäckereien und
Konditoreien zugeſtimmt hat, wird demnächſt
die dieſe Verhältniſſe regelnde Verordnung ver
öffentlicht werden. Eine Zuſtimmung des
Reichstags iſt nicht nöthig, denn es handelt ſich
nur um einen Verwaltun sakt.

Die Koſten für die Zuſammenlegung
der vierten Bataillone, abgeſehen von der
Unterbring, die noch beſondere Koſten verurſacht,
betragen nach dem „Hambg. Korr.“ 600 000 M.

Eine bedrohliche Wendung haben
in Berlin die zwecks genauer Feſtlegung der
Lohn verhältniſſe der Konfektions-
branche tagenden gemeinſchaftlichen Verhand-
lungen der Fünferkommiſſionen der Großkonfek-
tionäre, Meiſter und Urbeiter genommen, da
noch zwiſchen Meiſtern und Arbeitern ernſte
Differenzen beſtehen. Unter den gegebenen
Verhältniſſen erklärte die Kommiſſion der Kon
fektionäre, mit den Meiſtern und Arbeitern nicht
eher wieder konferiren zu wollen, als bis dieſe

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehr

die zwiſchenwaltenden Differenzen beſeitigt haben,
Auf weitere Konzeſſionen laſſen ſich die
Konfektionäre auf keinen Fall ein.

Gegenſtand eines Strafpro zeſſes wird
nun thatſächlich die vorzeitige Veröfſent
lichung des kaiſerlichen Gnadenerlaſſes
durch den Berliner „Vorwärts“ bilden. Die
Anklage, welche gegen den Buchbinder Hillat,
Schunef und Jetſche erhoben ift, lautet
auf Diebſtahl bezw. Hehlerei.

Jn Frankfurt a. M. hat vor einigen
Tagen der Parteitag der Chriſtlich-
Socialen ſtattgefunden. Die Hamburger
Nachrichten“, das Organ des Fürſten Vis
marcck, ſchreiben, die neuen Reſolutionen und
Erklärungen Stöckers auf demſelben lieferten
mit den Aeußerungen, die er ſchon früher in
unbewußten Augenblicken gethan, den Beweis,
daß aus den früheren Ankämpfer gegen die
Social demokratie ein Bundesgenoſſe
derſeyben geworden ſei, der ſich nur noch durch
ſein Chriſtenthum von der Socialdemokratie
unterſcheidet.

Frankreich. Auf ſeiner Rundreiſe in Süd-
frankreich iſt Präſident Faure von Lyon in
Tonulon eingetroffen. Begrüßungen und
Bankettreden ſind ausnahmslos im üblichen Stil
abgehalten. Als ehemaliger Großkaufmann liebt
es Herr Faure noch mehr als ſeine Vor
gänger, von der Arbeit zu reden, das ift das
Einzige, was ihn allenfalls in ſeinen Reden von
den früheren Präſidenten unterſcheidet. Pa-
riſer Gerüchte, daß im Süden mehrere mit
Dolchen bewaffnete Perſonen verhaftet ſeien,
in denen man heimliche Attentäter ver-
muthete, ſind Klatſchereien. Es hat ſich
nur um harmloſe Vergnügungs Reiſende ge
handelt.

Jtalien. König Humbert iſt von ſeinem
Ausfluge nach Neopel, wo er die zur Verſtärkung
für die abeſſyniſche Armee Jtaliens beſtimmten
Hülfstruppen muſterte, wieder in Rom ange-
kommen. Der König tauſchte in Neapel auch

ſchrei, „Das Boot da am Ufer ſie haben
uns geſehen ſie kommen herbeil“

Auch Suſanne gewährte einen Nachen, der
unter dem Druck der Ruder heran flog, aber
die Rettung war noch fern, es galt mit größter
Anſtrengung auszuhalten, und des Mädchen
Kräfte waren nahezu erſchöpft.

Die Nolten und der Bauer riefen ihr zu,
Muth zu faſſen. Suſanne war aber ſchon ſo
ermattet, daß ſie nicht mehr antworten konnte.
Mehr und mehr hörten die tragenden Schwimm-
bewegungen auf, der Strick hatte ſich um ihr
Handgelenk geſchnürt und bot ihr jetzt den
einzigen Halt. Mit letzter Anſtrengung richtete
ſie ihren erſterbenden Blick auf das herbei-
fliegende Boot. Da leuchtete das weiße
Matroſengewand Miß Kates zu ihr herüber,
mit ihr war er er würde ſie retten!

Nach der fürchterlichen Anſtrengung und
Ueberreizung aller ihrer Kräfte, fiel die ſüße
Gewißheit, der geliebte Mann ſei in ihrer
Nähe, wie ein Ruhe bringender Schleier über ſie.
Was ſorgte und mühte ſie ſich, er war ja da,
er kam ihr zu helfen, ſie würde bald in ſeiner
Obhut geborgen ſein. Sckwindel ergriff ſie, ſie
ſah nichts als blauen Glanz um ſich her, es
rauſchte und brauſchte in ihren Ohren, eine er
ſtarrende Kälte durchrann ſie und dann wußte
ſie nichts mehr von ſich

„Die Frau da oben, die ſo furchtbar ſchreit,
iſt wirklich die Nolten,“ ſagte Doktor Holthauer
und fuhr von ſeiner Bank empor.

„Bleiben Sie ſitzen, Herr, das Schiff ſchwankt
es hält uns auf,“ warnte der Schiffer.

Holthauer, der bei der Eile, die noth that,
Miß Harris die Ruder aus der Hand genommen
hatte, legte ſich wieder mit aller Kraft in die

Riemen: S„Großer Gott, die Verunglückte iſt eine

ehe

Prinzen Heinrich von Preußen aus. Auf
dem abeſſyniſchen Kriegsſchauplatze iſt eine be
m'irkenswerthe Veränderung noch immer nicht
eingetreten, über unbedeutende Rekognoszierungs

Geſechte kommt man nicht hinaus. Die
Abeſſynier manövriren ſo geſchickt, daß ein ernſt-
licher Angriff der italieniſchen Truppen noch
immer nicht möglich war. Die Regierung
bezeichnet die Koſten des abeſſyniſchen Kriegse
als 80 Millionen nicht überſteigend. Die
eigentliche Feier des 87. Geburtstages
des Papſtes Leo XIII. wird am heutigen
Dienſtag zugleich mit dem 18. Jahrestage
ſeiner Jnhaberſchaft des päpſtlichen
Stuhle s ſtattfinden. Am darauf folgenden
Tage wird der Papſt dann die Glückwünſche
des heiligen Kollegiums entgegennehmen und
dieſe durch eine Rede ervwidern, deren
Charakter jedoch rein religiös ſein wird.

Spanien Eine große Demonſtration
gegen die Vereinigten Staaten von Nordamerika
fand in Barcelona ſtatt, wo dem ameri

kaniſchen Konſul die Fenſter einge-
worfen wurden. Nur mit blanker Waffe
konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden. Man
nimmt an, daß die ſpaniſche Regierung wegen
dieſes Vorfalles eine Entſchuldigung ausſprechen
wird, womit die Sache wohl beigelegt wäre.
Jn Madrid kamen neue Demonſtrationen vor,
die Erregung iſt ſehr groß. Gerüchtweiſe wird
von einer Vereinbarung mit Frankreich zum
Schutz gegen eine etwaige amerikaniſche Jnter-
vention auf Kuba geſprochen.

Großbritannien Daß Präſident Krüger
doch nach London kommen werde, kündigen
jetzt dortige Zeitungen an. Sie behaupten,
Krüger wolle Zugeſtändniſſe machen, ver-
lange aber dafür die Anerkennung, der
völligen Unabhängigkeit Transvaals.
Ob dem ſo iſt, bleibt abzuwarten, denn vorläufig
ſteht noch nicht einmal die Reiſe des Prä-
ſidenten feſt

Aſien. Jn Korea befindet ſich der König
noch immer in der ruſſiſchen Geſandtſchaft von
Söul, während die Unruhen im Lande fort
dauern. Die ruſſiſche Ordnungs Stiftung wird
allmählich ſchon kommen.

Orient. Jan Bulgarien haben die Neu-
wahlen ſtattgefanden, die eine ſtarke ruſſen-
freundliche Mehrheit ergaben. Jn Sofia
wurde Zanko w gewählt, der alte Verſchwörer
gegen Alcxander Battenberg. Das ſagt genug.

Aus Konſtantinopel heißt es, daß die
Ruhe dort nirgends geſtört iſt. Für die
letzten Tage der Vorwoche waren bekanntlich
verſchiedene Putſcha angekündigt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abz. v. Manteuffel (konſ.) ſollte erklärt haben, nach

Ablauf eines Reichstag smandats ein ſolches
nicht wieder annehmen zu wollen. Der Wieldung wird
in konſervativen Blättern widerſprochen.

Der Konflikt zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Spanien.

Es wird nicht Alles ſo heiß gegeſſen, wie es
gekocht wird. Der amerikaniſche Senat in Waſhing-

ton hat allerdings die kubaniſchen Aufſtändiſchen
als kriegführende Macht anerkannt, auch ihre
Unterſtützung durch eine Jntervention in Aus-
ſicht genommen, aber dieſer Beſchluß hat für
Amerika nur einen platoniſchen Charakter, wenn
er auch ſicher den Muth der Jnſurgenten auf
Kuba anhauen wird. Aber wie ſoll die nord
amerikaniſche Regierung intervenieren Ueber
Tinten- und Papier- Verbrauch wird ſie vorerſt
nicht hinauskommen. Spanien nimmt aber die

Dame,“ murmelte der Doktor, „ſie trägt etwas
ein Kind Paulchen“ ſein bräunliches

Geſicht wurde fahl, er ſagte von nun an aber
nichts mehr, und der Kahn war nach wenigen
Minuten auf der Unglücksſtelle.

Suſanne hing wie todt an den um ihr Hand
gelenk gewickelten Stricke, welchen der Mann
da oben noch immer mit Anſtrengung feſt hielt,
allein ſie war erſt ſeit wenigen Sekunden bis
auf die Hand untergegangen, ſo durfte man
hoffen, daß ſie noch nicht ertrunken ſei.

Jn größter Eile und mit vereinten Kräften
der drei Männer wurde erſt das Kind, welches
die Lebloſe krampſhaft umklammert hielt, dann
ſie ſelbſt in den Kahn gehoben. Der Doktor
preßte den Knaben an ſit, rihtete jedo h ſeine
Blicke auf Suſanne, in deren Geſicht es leiſe
zuckte. „Gott ſei Dank, ſie lebt ſie athmet,
iſt nur vor Erſchöpfung ohnmächtig. Kommen
Sie, Miß Kate, nehmen Sie das arme Mädchen
in Jhre Arme, Jhr Vater und der Schiffer
ſetzen ſich an die Ruder, wir müſſen ſo raſch
wie möglich nach Brunnen zurück.“

„Miß Lenz iſt ſo ſchrecklich naß“, murrte
Kate weinerlich, und hat gar keine Farb' in das
Geſicht. Jſt ſie todt vielleicht? Jch fürchte mir
gräßlich, ſie zu ſehen. O ich möchte lieber wieder
rudern und ſie griff in der That dazu.

„Närriſches Ding,“ brummte der Profeſſor,
„aber Du magſt recht haben, ich weiß ohne
Frage beſſer mit einer Ohnmächtigen umzugehen
als Du.“ Er ſetzte ſich bei dieſen Worten Hol
thauer gegenüber, der in zitternder Haſt mit
Wiederbelebungsverſuchen an ſeinem Kinde be
ſchäftigt war.

„Jch fürchte, Kollege,“ ſagte der Doktor nach
wenigen Minuten mit zuckender Lippe, „hier
iſt unſere Kunſt umſonſt mein armes ge-
liebtes Kind“

Demonſtration zum Anlaß, die Niederwerſu
des kubaniſchen Aufſtandes mit einer Energi
zu betreiben die ſonſt wohl kaum an
wendet wäre.

20000 Mann Infanterie und 5000 Man
Kavallerie werden ſofort nach Kuba nachgeſchigkt
Jn Madrid und in ganz Spanien aber iſt man
im hellen Zorn gegen die Yankee's, die ſich in
Alles hineinmiſchen. Dem amerikaniſchen Ver,
treter in Madrid iſt eine Katzenmuſik gebracht
ſtürmiſche Dwmonſtration fanden ſtatt. Man
detreibt auch die Ausrüſtung von Kriegsſchiffen
Jn Waſhington dürfte man doch ſich e
gründlich überlegen, ob für dies Anrempeln euro,
päiſcher Staaten wirklich eine Fo rſetzung
erwünſcht erſcheint.

Provinz und Umgegend.
f. Weißenfels. Sonntag Nachmittag trat
im Sächſiſchen Hofe hierſeſbſt unter dem Voy,
ſitz des Gauvertreters Herrn Bethmanny,
Langendorf der Gauturnrath des nordof,
thüringer Turngaues zuſammen, um über vey,
ſchiedene turneriſche Angelegenheiten zu beraten
Unter anderem wurde die reichhaltige Tages
ordnung zu dem am 19. April d. Js. n
Halle g. S. ſtattfindenden ordentlichen Gay,
turntage berathen und feſtgeſtellt. Sieben
neu angemeildete Turnvereine wurden aufge,
nommen,

Weißenfels, 27. Febr. Auf der Streqh
von Zeitz nach Weißenfels iſt geſtern Abend de
hier ſtationierte Poſtſchaffner Menzel aus den
Eiſenbahnzuge gefallen. Wie ſich de
Vorgang zugetragen, iſt noch nicht aufgeklär,
Er iſt glücklicher Weiſe nicht lebensgefährli
verletzt.

f Eisleben, 27. Februar. Geſtern Morger
vor 7 Uhr erfolgten in Pauſen von nur
einigen Minuten hintereinander drei Er
ſchütterungen, von denen die letzte ſo
heftig war, daß ein Schütteln durch das gang
Haus ging und die Möbel im Zimmer wackelten
Unwillkürlich bekam man das Gefühl, als ſollten
nun die Wände reißen und der Einfſturz
erfolgen. Durch die in letzter Zeit häufigen
Erſchütterungen treten auch in Häuſern, wo
ſcheinbar Ruhe eingetreten war, ſowie in den
reſtaurirten die Zerſtörungen wieder in ſichtlicher
Weiſe auf. Das dem nach Halle verzogenen
Althändler Goldſtein gehörende Haus in der
Zeißingſtraße, welches ſeiner Zeit für 17000 M.
angekauft worden war, iſt jetzt, nachdem es ſo
zerriſſen iſt, mit dem anliegenden großen Bau
platze für 5800 M. verkauft und mit dieſen
Kaufgebote nicht einmal die erſte Hypothek von
6000 M. erreicht worden. Aus dieſem Falle
kann man ſehen, welchen Schaden die betroffenen
Hausbeſitzer an ihrem Eigenthum erleiden,

f Eisleben. Der Unterſuchungsgefangene
Wieprecht hat eingeſtanden, daß er in Ge
meinſchaft mit dem Arbeiter Anton das
Dyna mitattentat ausgeführt hat und will
er hierzu von Genoſſen des Einbrechers Her-
mann bewogen ſein, damit durch derartige Vor-
gänge die Aufmerkſamkeit der Polizei von Her
mann abgelenkt und dieſelbe in ſteter Aufregung
bleiben ſollte.

r Erfurt, 29. Febr.

„Jch ſpüre garnichts weder Puls noch
Athem“

„Muth, Mann, Muth! Sie wiſſen, in
Waſſer Verunglückte kehren oft erſt nach langer
Behandlung in's Leben zurück,“ Und der Pro
feſſor, Suſanne im Arm haltend, neigte ſich vor,
den kleinen Paul mit der andern Hand zu
unterſuchen.

Unter dieſen Sorgen und vergeblichen Be
mühungen um das Kind, langte man wieder in
Brunnen an. Suſanne, die noch in vollſtändiger
Gefühlloſigkeit da lag, wurde von Mr. Harrö
und dem Schiffer in's Hotel und auf ihr,
Zimmer getragen. Der Doktor folgte mit den
Knaben, den er in ſeine eigene Stube brachte
Die ſchluchzende und Ausreden ſtammelnde
Nolten hatte ſich bereits eingefunden und die
Großmutter war auch ſchon herbeigerufen worden

„Sie helfen mir,“ ſagte Holthauer zur
Warterin, „und Dich, Mutter, bitte ich, geh
uud bringe mit dem Zimmermädchen Sufanne
in's Bett, wir kommen hinüber, ſo bald wir
Paulchen verlaſſen können.

Und nun müghten ſich die beiden Aerzte mit
vereinten Kräften um das verunglückte Kind.
Sie rieben und bürſteten den kleinen ſchlaffern
Körper und ließen ihn immer wieder Athembe
wegungen machen. Alles umſonſt.
Während Holthauer noch beſchäftigt war,

ging der Profeſſor zn Suſanne, er fand fie in
Bette, ſie athmete ſchwach aber regelmäßig, war
indeß noch todtenblaß und von größter Ab
ſpannung umfangen, er lietz ihr heißen Wein
einflößen und empfahl gänzliche Ruhe, einen
ſtärkenden Schlaf hoffend.

(Fortſetzung folgt.)
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ſorgt, war am Morgen ihrer Arbeit nachgegangen
und hatte ihre beiden Kinder allein in der
Wohnung zurückgelaſſen. Ein am geheizten
Ofen aufgehängter Strohſack muß auf irgend
eine Weiſe Feuer gefangen haben, durch den ſich
entwickelnden Rauch ſind dann die Kleinen er
ſtickt. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche bewieſen ſich als nutzlos.

t Reichenbach i. V., 29. Febr. Jm be-
nachbarten Oberreichenbach wurde in der
verfloſſenen Nacht gegen 2 Uhr eine bis an die
Hüften im Dorfteich ſtehende Frauens-
perſon, eine Fabrikarbeiterin von hier, auf
ihre Hülferuze aus peinlicher Lage befreit.
Sie war dem Tode nahe und wurde in ihre
hieſige Wohnung gebracht, wo ſie ſich bald wieder
erholte. Jrn der Nachbarſtadt Netzſchkau
haben ſich geſtern Abend 2 junge Leute des
Straßenraubes ſchuldig gemacht. Ein dor-
tiger Privatier hatte ſich aus der Sparkaſſe zu
Reichenbach Geld geholt, war dann in Netzſchkau
in einem Local eingekehrt und hatte gezeigt, daß
er das Geld in der äußeren Rocktaſche trug.
Auf dem Heimwege verfolgten die erwähnten
jungen Leute den Mann, und einer entriß dem
Abnungsloſen das Geld. Dem Stadtwacht-
meiſter O elke gelang es, die frechen Straßen
diebe zur Haft zu bringen; dieſelben ſind be
reits an die Staatsanwaltſchaft abgeliefert.

f Erdſtöße von ziemlicher Heftigkeit
wurden im oberen Vogtlande verſpürf. Die
Richtung der wellenförmigen Bewegung ging von
Südoſt nach Nordweſt.

f Mittweida, 26. Febr. Jn einer der
letzten Nächte iſt ein von hier nach Lauen-
ha in gehender daſiger Einwohner ducch auf
denſelben abgegebene Revolverſchäſſe ver
wundet worden. Nach erfolgtem Attentat riſſen
die Burſchen (es waren deren mehrere) aus.
Ob eine Perſonenverwechſelung vorliegt, da man
keinen Grund kannte, welcher Jemand hätte ver
anlaſſen können, dem Verletzten irgend etwas zu
Leid zu thun, oder ob ein roher Bubeuſtreich
vorliegt, wird hoffentlich die eingeleitete Unter

uchung ergeben.ſ Heinewaide i. Sachſen, 27. Febr. Ein
entſetzlicher Unfall ereignete fich geſtern Abend
in unſerem Orte. Jn dem Wohnzimmer der
Einwohnerin Draht explodierte plötzlich
die Petroleumlampe, wodurch das bren-
nende Petroleum auf die am Tiſche ſitzende
73 Jahre alte Frau ſpritzte und deren Kleider
in Brand ſetzte. Jm Nu ſtand die unglück
liche Greiſin in hellen Flammen. Unglücklicher
Weiſe war nicht gleich Hülfe zur Hand, und
als die auf das entſetzte Hülferufen herbeieilenden
Nachbarn zur Rettung kamen, hatte die Unglück-
liche ſo bedeutende Brandwunden davongetragen,
daß ſie bald darauf unter entſetzlichen
Qualen ihren Geiſt aufga

F Zittau, 27. Febr. Die Kälte der
letzten Nächte hat ein Opfer gefordert. Der
Fabrikarbeiter Herzog aus Neugersdorf, der
ſich Nachts von Ebersbach nach ſeinem
Heimathsdorfe begeben wollte, wurde unterwegs
von Müdigkeit übermannt und beging die Un
vorſichtigkeit ſich niederzuſetzen. Leider ſollte er
ſich nicht mehr erheben, er ſchlief ein und erfror
bei der herrſchenden Kälte. Geſtern Morgen
wurde er von mehreren Arbeitern todt aufge
funden.

Stabr und Umgegend.
iträ i ei d un AkommenBeiträge für den localen Theil ſind uns willMinhelangen bitten wix mündlich oder ſchriftlich ber

Redacetion zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 3. März 1896.,
Die Rede, welche der Herr Oberpräſident

von Pom mer Eſche bei der Eröffnungsfeier
des 16. Provinziallandtages hielt, hat folgenden

Wortlaut: n Bun deghſe„Hochgeehrte Herren Zum erſten Male begrüße ir des prächtigen neuen Stände
hauſes. Die erprobte Arbeitskraft und Arbeitsluſt mit
welcher der Provinziallandtag ſo ſegensreich für das Wohl
ergehen der Provinz in den Räumen des Schloß gebäudes
gewirkt hat, haben Sie ſicher in die neue Stätte mit hin
über gebracht. Möchte es Jhnen vergönnt ſein, Jhre
Thätigleit mit dem gleichen Erſolge hier fortzuſetzen.
Gottes Segen walte über Jhnen und Jhrer Arbeit in
dem neuen Heim! Ein allgemein vereszrtes Mitglied ift
dem Landtage zu unſerem aufrichtigen Sedauern jeit der
letzten Sitzung durch den Tod entriſſen worden. Es iſt
der Kammerherr und Landrath a. D. von Da vier.
Ein ehrenvolles Andenken bleibt dieſem treuen Mitarbeiter
geſichert. Mit beſonderem Schmerze vermiſſen wir heute
auch den bisherigen Vorſitzenden, Se. Durchlaucht den

Fürſten zu Stolberg-Wernigerode in unſererWtitte. Krankheit legt ihm Schonung auſ und vechindert
ihn, an unſeren Berathungen Theil zu nehmen. Möchte
der Allmächtige ihm bald wieder volle Geſundheit verleihen,
damit ihm bald vergönnt ſei, in dieſem Hauſe feine voll
Thätigkeit wieder aufzunehmen. Jn einer hochbedeut
ſamen außerordentlichen Sitzung waren ſie in verfloſſenen
Jahr hier verſammelt. Sie galt der Beſchlußfaſſung über
die Errichtung einer L andwirthſchaftskammer für
die Provinz Sachſen. Einſtimmig haben Sie ſich hierfür aur-
geſprochen, durch die allerhöchſie Verorduung vom 3 Auzuſt
1895 i die Errichtung der Kammer angeregt worden
und am 30. Januar d. J. konnte ich die Landwirthſchafts
kammer bei ihrem erſten Zuſammentreten be
grüßen. Die in den beiden letzten Tagungen des
Provinziallandtages gefaßten Beſchiüſſe haben, ſoweit dies
erforderlich war, die ſtaatliche Senehmigung erhalten.
Der letzte Provinziallandtaz hatte den Seſohluß gefaßt,

die Schutzimpfung bei der Lungenſeuche des
Rindviehs einzuführen unter der Borausſetzunz, daß
egen Lungenſenche geimpfte Thiere nicht wegen dieſer
mpfung irgend welchen Sperrmaßregeln unterworfen

werden iönnten. Das hierzu beſchloſſene Reglement hat
die Beſtätigung der zuſtändigen Herren Miniſter gefunden.
Der Provinzial Ausſchuß hegt aber Zweifel, ob bei der

aſſung des 5 80a der ſeitdem erlaſſenen Jnſtruktion zum

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für u
daher eine nochmalige Beſchlußfaſſung in dieſer Ange
legenheit unterbreitet. Die gerade für die hieſige Provinz
beſonders wichtige Frage wird Sie ſomit noch einmal
beſchäftigen. Auch die Angelegenheit wegen Entſchäbi
gung für Rilzbrandviehverluſte wird Jhnen
zur Beſchlußfaſſung nochmals vorgelegt werden, nachdem
der Provinziglausſchuß die von Jhnen gewünſchten Er
mittelungen angeſtellt und ein Reglementsentwurf, der eine
möglichſt gerechte Bertheilung der Koſten bezweckt, aufge
ſtellt hat. Das Hauptſtück Jhrer Verhandlungen wird
wiederum die Feſtſtellung des Boranſchlages zum
Haushaltsplan für die Provinzialver-
waltung bilden. Die damit in Verbindung ſtehenden
Vorlagen, von denen ich die wezen Erweiterung der
Anßtaltsdauten in Uchtſpringe, wegen Umbau der
Hebammenlehranſtalt in Magdeburg und wegen
elektriſcher Belenchtung der Jrrenanſtalt zu Altſcherbitz
erwähnen möchte, werden Jhre beſondere Aufmerkſamkeit in
Unſpruch nehmen. Auch wegen Förderung des Klein
bahnweſens werden Jhnen Vorſchläge gemacht werden,
da die in dieſer Beziehung bei der Tagung im Jahre
1894 gefaßten Beſchlüſſe ſich nicht als ausreichend er
wieſen haben, um den Bau von Kleinbahuen wirkſam zu
fördern. Daueben werden Sie mehrere Wahlen, darunter
die der bürgerlichen Ritg lieder der Obererſatz
kommiſſion zu vollziehen und über den Haushalt der
Feunerſocietäten, ſowie über verſchiedene andere
beſtimmungsmäßig Jhnen zu unterbreitende Gegenſtände
Beſchluß zu fafſen haben. Zum Schluß, meine Herren,
habe ich Jhnen noch die freudige Mittheilung zu machen,
daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König die Gnade
gehabt habeu, dem Provinziallandtag der Provienz Sag ſen
auf den Antrag des Herru Landeshauptmanns für das
neue Ständehaus das in Oel gemalte Bildaiß Sr. Maj.
des hochſeligen Kaiſers und Königs Friedrichs III. zu
verleihen. Aufrichtige Dankbarkeit für dieſen Gnaden-
beweis exfüllt uns Alle. Hochgeehrte Hercen! Mit dem
Wunſche, daß Jhre Berathungen, wie bisher, unſerer
Provinz zum Segen gereichen möchten, erkläre ich die
Sitzung des 16. Provinziallandtages für eröffnet.“

k. Die Röntgenſchen X-- Strahlen werden
in nächſter Zeit auch am hieſigen Orte gezeigt
werden. Es iſt, wie wir hören, dem hieſigen
Preußiſchen Beamten verein in Ver-
bindung mit dem Gewereverein gelungen,
Herrn Direktor D. Schultz-Hencke in Berlin
für einen Experimental- Vortrag über
die Röntgenſchen Strahlen zu gewinnen,
Bei der hohen Bedeutung dieſer neuſten Ent-
deckung wird vem Vortrage auch in den hieſigen
betheiligten Kreiſen mit um ſo lebhaſteren Jn-
tereſſe entgegenſehen werden, als die Vorträge
des Herrn D. Schultz-Hencke gerade durch
zahlreiche veranſchaulichende Experimente über
die phyſikaliſche Grundlage der Röntgen'ſchen
Entdeckung ſich auszeichnen. Wir hoffen bald
noch näheres darüber mittheilen zu können.

I Am Sontag Abend feierte der hieſige
Poſt und Telegraphen-Unterbegamten-
Verein in der „Reichskrone“ ſein III. Stiſftunge-
feſt. Wohl ſelten hat die „Reichskrone“ eine ſo
große Zahl Gäſte beherbergt, wie dieſen Abend.
Auch Abordnungen der Brubervereine Halle,
Weißenfels und Eilenburg waren erſchienen.
Das überreiche Programm wurde von den Dar-
ſtellern (nur Angehörigen des Vereins) durchweg
ſehr exact ausgeführt und erntete allſettig reichen
Beifall. Ein darauffolgender flotter Ball vereinte
die Theilnehmer in ſeltener Einmüthigkeit bis in
die früheſten Morgenſtunden.

k. Wir verfehlen nicht, an dieſer Stelle
nochmals auf das Mittwoch Abend 48 Uhr im
königl. Schloßgartenpavillon ſtattfindende letzte
Künſtler-Concert, für welches Herr Rai-
mund von Zur Muehlen gewonnen iſt, hin-
zuweiſen. Liedertexte ſind in der Stollberg'ſchen
Buchhandlung zum Preiſe von 15 Pfg. er-
hältlich.

Jn den unteren Reſtaurationsräumen der
„Reichskrone“ findet am Mittwoch Abend
das 2. Münchener Salvator-Bierfeſt
ſtatt. Da das jüngſt Abgehaltene allgemeinen
Beifall fand, ſo dürfte auch diesmal eine rege
Betheiligung zu erwarten ſein, zumal Herr
Walther außer für eine reichhaltige Speiſen-
karte, auch für fidele Bockmuſit Sorge getragen
hat. Verzapft wird das echte Münchener Sal-
vatorbier aus der Zacherl- Brauerei in Mürnchen,
Jm übrigen verweiſen wir auf dasdies bezügliche

Jnfera t.Wie wir nachträglich erfahren, feiert der
penſionirte Gendarm Auguſt Hering hier
ſeinen 100, Geburtstag erſt Ende Juli.
Wir berichtigen daher die in Nr. 44 gemachte
Mittheilung dahin und geben zugleich den
Wunſche Ausdruck, daß es dem Jubilar vergönnt
ſein möge, dieſen Jubeltag im beſten Wohlbe
finden zu erleben.

Neumark. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle iſt dem bisherigen Archidiakonu-
in Gardelegen Auguſt Hermann Ronicke
verliehen worden.

Vermiſchte Rach richten.
(Die neue Tabakspfeife des Kaiſer s.)

Der Kaiſer hat ſich bei einem Berliner Drecheler eine
ganz eigenartige Tabakspfeife beſtellt. Das Rohr beſteht
aus Weichſel, das Mundſtück aus Horn, der Kopf aus
echtem Meerſchaum, überzozen mit echtem Korbgeflecht.
Jn der Mitte des Kopſes bemerkt man als Zierrath einen
balzenden Auerhahn, der auf Zweigen ſitzt. Der Auerhahn
iſt aus Silber. Kopf und Fingel beſtehen aus geſchliffenen
Auerhahnſteinen. Jun dem Magen der Auerhähne fiaden
ſich bekanntlich öfter Kieſelſteine, die durch die Magenſäure
einen beſonderen Schliff erhalten. Dieſe Steine find hier
in künſtleriſcher Weiſe verwerthet. Der Abguß der Pfeife
der aus Horn beſteht, iſt mit einem V. aus Auerhahn-
ſteinen verziert.

(Zum Proteſtautismus übergetreten.)
Der Kaplau Rheindorff und ſeine Haushälterin,
welche in den Prozeſſen gegen die Alexianer bekannt
wurden, ſind nach der „Rh. W. Ztg“ zum Proteſta un
tismus übergetreten und haben ſich gehetrathet. Sie
wohnen in Eiberfeld, wo ſie ein Geſchäft gründen wollen.

(Eine Ausfahrt des Zarenpagares.) Man
ſchreibt aus Petersburg: Zu Lebzeiten Ka ſer
Alexander III. ſiedelte der Hof immer nach Gatſchino unichsviehſeuchengeſetz die Vorausfetzunz, unter der dieaſhloſen wurde, erſüllt in. Er hat Jhnen mitielbar nach dem Beginne der großen Faſten über, da
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der nervöſe Kaiſer ſich ſteis nach Ruhe ſehnte. Das
jetzige Kaiſerpaar ſcheint ſich in Petersburg ſehr wohl zu
fühlen. Sehr oft ſieht man es mit einem von zwei
prächligen Pferden beſpannten Schlitten durch die Haupt
ſtraßen fahren bald beſuchen ſie irgend eine Ausſtellung,
bald eine Lehranſtalt oder irgend ein Krankenhans und
recht häuſig Haiten ſie der Kaiſerin-Wittwe im Aniiſchkow-
palais einen Beſuch ab, Obgleich man ſeit einiger Zeit
nichts von nihiliſtiſchen Umtrieben gehört hat, werden doch
jedes mal, wenn eine Ausfahrt des Kaiſerpaares beſchloſſen
wird die umfaſſendſten Vorſichtswaßregeln getroffen. Daun
werden die Pollzeipoſten verſtärkt, mehrere Brigaden
Geheimpoliziſten längft der Straßen anfgeſtellt und
Hunderte bon beſonderen Zarenwächtern miſchen ſich unter
das ſpazierende Publiknm, während die Dworniks vor den
Hänſern Aufſtellung nehmen. Dieſe Zarenwäüchter find
alle in Zivil und Jeder von ihnen geht die ihm augewieſene
gauz kurze Srecke auf und ab, indem er bald dieſem, bald
jenem Schaufenßer gegegenüber ein beſonderes Jnterefſe an
den Tag lezte, um ſo, wie ſie wähßnen, weniger aufzufallen
Sie ſind aber meiſt durch ihr ganzes, meiſt unangtnehmes
und oft gerade zu widriges Ueußere erkennbar es iſt nicht
einleuchtend, was die Thätigkeit dieſer braven Leute
eigentlich nützen ſoll. Ein Attentat irgend eines Desperado
zu vereiteln, würden ſie ganz gewiß nicht im Stande ſein.
Sobald der Polizeipräfelt nach dem Palaſte zurückgemeldet
hat, daß die Sicherheitstruppen ihre Stellungen einge
nommen haben, fleigt das Kaiſerpaar in den Schlitten und
dem Kutſcher deſſelben wird ſchnell geſagt, weichen Weg er
zu fahren habe.

(Der Sohn des Kavaliers.) Der 16 jährige
Tiſchlerlehrlingg Stanislaus Ritter v. Orlofski
wurde dieſer Tage als Häftliug dem Strafrichter von
WienNeuban veorgeführt. Er iſt des Diebſtahls und
ver Unterſchlagung angeklagt. Stanisiaus
v. Orlof ski, der Soha eines angeſehenen Kavaliers,
wurde nach dem Tode ſeiner Sintter als 6jähriger Knabe
zu dem Bruder ſeines Vaters, einem Statthaltereirath in
Galizien, gebracht. Jn ſeinem 14. Lebensjahre kam er nach
Wien, wo er zu einem Tiſchler in die Lehre gegeben wurde.
Stagtsanwalt: Sind Sie öfter in Jhrer Kindheit zu
Jhrem Vater gekommen Angekl. Rein, mein Vater
kann mich und meinen Bruder nicht leiden, weil wir die
Kinder ſeiner erſten Frau ſind auch mag er mich nicht,
weil ich Arbeiter bin und er Privatier iſt. Der Staats
anwalt plaidirte für Anwendung der weitgehendſten Milde-
ruugsgründe, da die traurigen Familienverhältniſſe und
die nächſten Angehörigen des Angeklagten ein großer Theil
der Schuld an der Verwahrloſung des Angeklagten treffe.
Der Richter verurtheilte Stanislaus Ritter v, Orloféki zu
zwei Wochen ſtrengen Arreſt.

(„Schuſt er Ede“) iſt der Spitzuame eines Rannes
ver ein „warmes Herz“ fär die Berliner Armen und
Elenden im Buſen trug und es verſtand, auch noch aus
vieſen einen Verdienſt herauszuſchlagen. Jan der Wärme-
halle, den Aſylen für Obdachloſe u. ſ. w. trieb er einen
ſchwunghaften Handel mit „amtlichen Legitimations
papieren Natürlich waren dieſe von ihm ſelbſt ange-
fertigt, und zwar ſo, daß er auf einen leeren Bogen Pa
pier einen Stempel einer Polizeiverwaltung drückte und
es dem Kunden überließ, den leeren Raum nach Bedarf
und Belieben auszufüllen. Ein Kriminalbeamter beſuchte
als „Obdachloſer“ die Aſyle und legte dem findigen Fa-
brikanten das Handwerk.

(Zur Verhaftung des Rechtsanwalts
Friedmannu.) Der Rechtsanwalt Friß Fried mann
hat am Ort ſeiner Feſtuahme ſeine Berliner Schwindeleien
bekanntlich fortgeſetzt, indem er behauptete, er werde nur
verfolgt, weil er ſenfationelle Papiere aus den Kotze
Pro z,e ß bei fich ſühre. Davon iſt aber, wie amtlich von
franzöſiſcher Seite feſtgeſtellt worden iſt, nichts wahr. Wenn
Friedmann noch gedacht hat mit Hilfe ſeines gewandten
ſranzöſiſchen Advokaten ſeiner Auslieferung nach Deutſch
land zu entgehen, ſo hat er doch wohl die Rechnnug ohne
den Wirth gemacht. Der Krach derjenigen Berliner Bank,
bei welcher Friedmann Vorfitzender des Auffichtsrathes war,
wird vorausſichtlich eine Anklage wegen betrügeriſchen
Bankeroits zur Folge haben, und die reitet ihn hinein.

(Ein Fehlbetrag) von über Rillion Rark iſt
nach der „Tond. Ztg.“ bei der Spar und Leihkaſſe in
Lyſſabel auf Alſen feſtgeſtellt worden. Die Kaſſe ſtaud
unter Leitung des kürzlich verſtorbenen Abgeordneten
Lafſſen.

(Konkurs eröffnet) iſt über das Vermözen des
Prinzen Franz Auersperg in Wien. Der Aufent-
halt des Prinzen, der in der Lebewelt eine große Rolle ſpielte,
iſt unbekaunt.

(Eine Revolte) iſt im amerikaniſchen Lager der
Heilsarmes ausgebrochen. Der dortige Leiter der Armee,
Ballington Seoth, hat ſein Amt niedergelegt was
wohl gleich bedeutend damit iſt, daß ſein Vater, der „Seueral“,
ihn abbernfen hat. Seine Untergebenen wollen ihn und
ſeine Gemablin aber nicht gehen laſſen. Ballingtohn
will ſich nicht mehr in das viktatoriſche Regiment, wie es
vom Hauptquartier in London aukgeübt wird, fügen,
Auch die Heilsſoldaten murren. Die Reiten find für die
Gründung einer eigenen amerikaniſchen Heilsarmee unter
Ballington Borth als General.

(Leichenfund.) Bei Berlin fanden drei junge
Leute an der Rixdorfer Grenze in einem Wieſen
graben die Leiche eines faſt ganz entkleideten jungen
Mädchen s, Das Hemd war T. S. gezeichnet. Sie
war anſcheinend gewaltſam ins Waſſer gefſtoßen
worden. Kopf und Oberleib lagen unter der Errfläche.
Am Halſe und an der rechten Schläfe wurden drei Stiche
entdeckt, der Stich in die Schläfe war unbedingt rödtlich.
Außerdem zeigten ſich im Geſicht Kratz wanuden und
Spuren von Fauſtſchlägen. Die Todte ift als die
im Jahre 1875 geborene, unverehelichte
rekognoszirt worden, die in Rirdorf bei ihr
Frau J, wohate. Das Mädchen hat ſich ar
nach Berlin begeben, um Stellung zu ſuchen. Anſcheinend
hat die G. auch eine ſolche gefunden, ſie bat aber Frau J.
nicht mehr davon benachrichtigt. Das Mädchen iſt nach
Auzabe ihrer Angebörigen durchaus auftändig. Die drei
Stichwunden rühren von einem Küchen meſſer her

(Erſchoſſen) wurde in Neuenburg (Schweiz)
der Major Soret von ſeinem Sekretär. Der Mörder
jagte ſich darauf ſelbſt eine Kuzel durch den Kopf.

(GGelyncht) wurden in Wichita Falls in
Terxas zwer Männer, die einen Bankraub begangen
und dabei den Kaſſirer ermordet hatten.

(Verſchollen.) Der Dampfer „Colombino“, der
fich auf der Fahrt von Konuſtankinopel vach der
Krim befand, ift an ſeinem Beſtimmungsort nicht ange
kommin. Da auch jede Nachricht von dem Schiffe fehlt,
fürchtet man, daß es während des letzten Sturmes unter-
gegangen iſt.

(Ueberſchwemmung.) Ungeſähr dreiviertel
Meilen oberhalb Til ſit treten auf der rechten Seite des
Memelſtromes bei den Dörfern Sardehnen und Kra
koniſchken die bergigen Ufer zurück und geſtatten dem Hoch
waſſer den Eintritt in das Memelthal, welches ſi vog
hier bis Karozewiſchken erſtreckt und jetzt einen großen
See von mehreren ungefähr I Quagdratmeilen
bildet. Die Wohnſtätten, vom Stauwaſſer umſpält, ragen
gleich Jnſeln ans dem Pieere hervor, und ihre Bewohner
konnten den Verkehr unter einander und den köher ge
legenen Ortſchaften, ſo lange das Stauwaſſor noch offen
war, wenigſtens mit Haudkähnen bewerkſtelligen, Heute
jedoch, nachdem Froſt dinzugetreten, der zu ſchwach iſt für
Fußgänger eine genüzende Eisdecke zu bilden, zu ſtark, um
Kähnen das Durchbrechen der Eisdecke zu geſtatteu, ſind
mehrere Ortſchaften faſt gänzlich vom Verkehr abge
ſchnitten.

Mittwoch, den 4. März.

(Niedergebranunt) iſt in Petersburg Nachts
in einem entlegenen Stadttheile ein von Arbeitern be
wohntes Haus acht verkohlte Leichen ſind bisher
gefunden worden.

(Sinkender Dampfer.) Der Kapitän des in
Gibralter angekemmenen Schnell- Dampfers Nor
mannia“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Ge
ſellſchaft meldet, daß er den Dampfer „St. Pierre auf
hoher See in ſinkendem Zuſtande angetroffen und die gauze
aus 19 Perſonen beſtehende Beſatzung deſſelben glücklich
gerettet habe.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Milt

woch König Heinrich. 5Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Mittwoch Geſchloſſen. Altes Theater. Mitt-
woch: Giſchlofſeu.

Todesfälle.
Samuel Ediſon der Vater des amerikaniſchen

Erfinders, iſt in Norwalk (Ohio), 91 Jahre alt, ge
ſtorben

Gerichtsverhandlungen.
Unter großem Andrange des Publikums hot on

tag vor dem Reichsgericht in Leipzig die Ver
handlung gegen den Jugenienr Schoren, Jngenieur
und Lieutenantz a. D. Pfeiffer und dem Korreſpon
denten Ring bauer bezonnen, Nach längerer Berathung
beſchloß der Gerichtebof, während der ganzen Dauer der
Verhandlung die Oeffentlichkeit auszuſchließen,
da durch die Oeffentlichkeit der Verhandlungen die öffent-
liche Ruhe und Sicherheit gefährdet würde. Die Anklage
iſt auf Grund der 85 1 und 3 des Geſetzes betr. den
Verrath militäriſcher Geheimniſſe gerichtet. Es ſind 20
Zengen und mehrere militäriſche Sachverftändige geladen.

Der Königliche Opernſänger Cor des wurde heute
von der Strafkammer zu Hannover auf Grund des 5 176
des Strafgeſetzruchs zu 53 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluß verurtheilt. Cordes leugnete
die ihm zur Laß gelegten Sittlichkeitsverbrechen
und erklärte, ſich bei dem Urtheil nicht beruhigen zu wollen.

Heer und Marine.
Neu-Uxniformirungz der ößerreichiſchen

Armee. Ein ugter Vorſitz des Erzherzogs Friedrich
in Wien togendes Rilitärkommitee beſchloß, den doppel
reihigen Waffenrsck mit langen Schößen Bach
preußiſchen Muſter far Officiere und Rannſchaften ein
zuführen,

Das engliſche Flottenbanbrogramm. Nach
einem Artikel des „Eugmeering“, der ſeine Daten einem
neueren Perſeunalsericht eutnommen zu haben erklärt, iſt der
Stand der engliſchen Kriegsmarine gegenwärtig folgender
Es ſind armirt: 26 Geſchwaderpanzer, 5 geyanzerte
Küßenwächter, 68 gepanzerte oder nicht gepanzerte Kreuze r,
s andere Schiffe ohne Torpedefahrzeuge; in Reſerve
16 Geſchwaderpanzer, 12 Panzerküſtenwächter, 58 gepanzerte
und nicht gepanzerte Kreuzer, 50 andere Schiffe odue
Tervedofahrzeuge, und im Bau oder in Ausrüßung
10 Geſchwaderpanzer, 11 gepanzerte oder nicht gepanzerte
Kreuzer, 43 ſonſtige Schiffe ohne Torpedofahrzeuge. Nach
Vollendung der letzteren würden alſo vorhanden fein
52 Geſchwaderpanzer, 17 Panzerlüſtenwächter, 139 ge-
panzerte und ungepanzerte Kreuzer, 174 ſonſttge Schiffe
ohne Torpedofahrzeuge. Nach derſelben Quelle hat die
engliſche Handelsmariue einen Werth von im Goenzer
954 485 591 Pfd. Sterl. 20 und ein Deplecemer
von 13 227 185 Tons.

v

Pofſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Anzahl der Stationen des dertſchen Eiſen

hahnnetzes iſt im Laufe der letzten zehn Jahre von 6 02
auf 8 235, d. i. um 37 vom Hundert, geſtiegen. Es ent
fallen heute 5,35 Kilometer Bahnläuge auf 1 Station
während vor zehn Jahren die durchſchnittliche Eutfernung
der Statienen 6,6 Kilometer betrug. Die vorhandenen
Stationen zerfallen in 4859 Bahuhöfe, 2633 Halteſteller
und 1 543 Haltepunkte.

Kirche, Schule und Miſſion.
Um die Wahl eines Nachfolgers des Biſchof

Reinkens vorzunehmen, tritt am Mittwoch in Bonn
die altkatholiſche Synode zufammen.,

Marktberichte.
Halle, 29. Febr. (Zreiſe mit Ausſslus der Sakler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feß 150 vif
157, feinfter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 149 biit

z gen feſt 131 bis 133. Gerſte ſtill. Braugerß
138 bis 158, feine bis 172, Futter-Gerſte 117 bis 120
Hafer ruhig 127 bis 133, Wsis, amerik. mixed 100
bis 104. Doncu Mais 117 bis 136. KRape
Käbſen Srkſen Viktoria 130 144. Preiſe per 18
Kilegzramm netto.) Kümmel ausſchl. Sack 55--56. Stärl
incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt für 100 Kilegraw
netto Halleſche prima Weizeuſtärke 35,50 37,50
Maieſtärke 30—33 bei knapzen Borräthen, Linſen 16 bi
32. Bohnen 20 24. Lupinen Kleeſaaten Rothkle
57 70-82 Weißklee 72--80 100 Gelbklee 22 26
ſchwed. Klee 60 68 76. Eſparſette 22 24. Weizenmehl
brutto einſchl. Sack 22,0 23,50. Koggenmehl o/1 brutt
einſchl. Sack 19,00--20,0 Mobn blau 29,00 80,00, gra

Futterartitel gefragt. Futtermehl 12,00 12,00, Roggen
kleie 2,25 9,75. Mieuſchaalen s 75 8,25. Weizen
grieskleie 8,75 9,25. Malzkeime, helle, 8,00 -—9,00, dunkt

7,50, Oelkuchen 9,50 10,09 Malz 25,59-27,
Rüsöl 47,00, Petroleum 22,25, Solaröl 6,826/40 12,50
Spiritus per 10 006 Liter Kill, Kartoffel- mit 26 R
Verbrauchsabgabe do mit 70 Mk. Verkrauchsabgat

33,59 Mk. Rüben. S
Gottesd ienſt anzeigen. 4

Altenburg. Mittwoch, Abends 7 Uhr Paſſion
gottesdienſt. Paſtor Delius.

Donnerſtag, den 5. Febr., Nachmittags 4 Uhr Ven
ſammlung der Helferinnen des Armenxflege- Vereins de
Altenburg.

eeatterbertcht des Kreisblatts.
Vrrausſichtliches Wetter am 4. Mö

Milde, meiſt träbe, Regen, ſt a rker

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. März. Wie dos

meldet, iſt die Vorunterſfuchung g
Hammerſtein abgeſchloſſen. Die
ſind der Staatsanwaltſchaft übergeben zur
hebung der Anklage. Hammerſtein ſoll in vo
Umfange geſtändig ſein. Der „Lokalanz.“
richtet aus Konſtantinopel, daß aus Bagd
eine große Ueberſchwemmung des Euphr.
gemeldet wird.

e e

e e

Verantworilicher Redactenr: Otto Krauſe; für r
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg. e e
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Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 4, d. Mts,

Vormittags 16 Khr.
verſteigere ich im „Oasimmo“ hier,

1 groſte Parthie Möbel,
Bilder, Wäſche u ſ. w.
Merſeburg, 3, März 1896,

893 Tamnchunöt2e, Ger.-Vollz.Haus und Feld Verkauf

in Merſeburg.
Mittwoch, den 11. ds. Mts.

von Nachmittags 3 Uhr an,
werde ich im „Ilötel halber
Faond“ die zum Deconom
Mildner'ſchen Nachlaſſe gehörigen
Haus und Feldgrundſtücke als

„Oeceonomiegehöft gr, Ritter-
ſtraße, Scheune 41001, (Lange-
ſcheunen)“ „60 Morgen Feld
Merſeburger Flur,
Morgen Wieſe in der Aue“

öffentlich neiſtbietend im Ganzen od,
getheilt verkaufen, wozu ich Kaufl'ieb

haber einlade. [887Bedingungen im Termine oder vorber
deim Unterzeſchneten.

Merſeburg, den 2. März 1896.
PWriecdl. F. Kunth.

Vereid. Auktionskommiſſar u. Taxator.

Die amtliche Gewinnliſte der
Berlänwr Pferde Lotterie
liegt von heute an in unſerer Expedition

zur Einſicht aus [760r 7 enKreisblatt-Kxpedition,

v 2300 k. refönnen Perſonen ſich durch Aus
nutzung ihrer freien Zeit verdienen
Off. unter „Nebenverdienſt“ an Z.
W orſt, Annoncen Exped,, Leipzig

c r rn
F r

I h M.ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 1696auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem werthen Publikum von Merſe-

burg und Umgegend, die ergebene An-
zeige, daß ich mit heutigem Tage

Sohmaltestr. Mr. 24.
ein Geſchäft mit 873

fertiger
Herren und Kunaben-

Garderobe,
verbunden mit Anfertigung nach

Maaß unter Garantie des guten
Paſſens, eröffnet habe.

Achtungsvoll
DOtto Philipp Schneidermeiſter

Duresco-Pappe
Prämiirt Amsterdam 1895

gesetzlich geschützt, staatlich con-
eessionirt, hat sich vermöge ihrer

grossen Vorzüge überall bewährt
und findet in immer Weiteren
Kreisen Beachtung und Aner-

Kkennung. Es dürfte daher allen
Interessenten a ngenehm sein, dass
Herr I. GIass, Dachdeckermstr.
in WMeissenfels, Töpferdamm 17,
den Alleinverkauf erworben hat
und stets Material auf Lager

huült. (737BBachpappen fabrik von
J. Steindler Co.

Altona-Ottensen.

meee C ehe„reisskalender
pro 896

denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind
zum Preiſe von

hiur 35 Pfg.
vorräthig in der

t

rung“ und IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch den 4 März.Kreis u
ueernreR e h
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Für die vielen Beweise der Liebe und Theilnahme bei
dem Begräbnisse unseres lieben Vaters, Gross- und Schwieger-
S vaters, des Gutsbesitzers

Friedrich Gustav Hoffmann,
sagen wir Allen unseren herzlichen, innigsten Dank.

Milzau, den 3. März 1896. (891 e
Die trauernden Hinterbliebenen.

Di

4

Berichtung
2 F

fur

nd

jenigen hieſig

Inhaber einer Sammelſtelle
für

eines Denkmals
Kaiſer Wilhelm

welche nicht ſchon die in früherer Nummer des Kreisblattes
erbetene Ablieferung der eingegangenen Beiträge bewirkt haben,
werden erſucht, dieſe Beiträge gütigſt bis ſpäteſtens 5. März
d. J. an den Keſſirer der Denkmalsſache, Herrn Prokuriſt
E. S. r, hierſeldſt, unter Beifügung der Sammeltiſte
abzuliefern, damit bis dahin eine ungefähre Ueberſicht über
das bisherige Ergebniß der Sammlungen gewonnen werde

Der geichäſtsführende Ausſchuß

Tageblatt nebſt Blätter für Unterhaltung und Beleh

en Herren

für Errichtung eines Denkmals
für Kaiſer Wilhelm J.

Von Freitag ab ſteht
wieder ein
großer Transport

prima Kuhe
bei mir zum Verkauf.

louis Jürnberger.
V rrrrrrrrrrerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrevvrv

7 S

für gutes,

betrachten.

bei gegeben

ſolide, ſchwarze weiß

7 d uGarantie-Seide,
nach neuem Verfahren gefärbt, bietet die beſte Bürgſchaft

unveränderliches Tragen. Dieſe edelſchwarze
Garantie-Seide iſt nicht theurer wie andere Seide, hat
prachtvollen tieſen Schein, angenehmen, vollen Griff und
iſt zweifellos als das Solideſte auf dem Seidenmarkt zu

Es giebt dieſelbe nicht nur in glatten und ſein
körnigen Geweben, ſondern auch in den prachtvollſten kleinen
und großen Damaſimuſtern.

Jedem Kleide wird ein ſchriftlich voll
zogener

zweijähriger Garantieſchein

Man notire ſich
beim Leſen di ſer Anzeige die Adreſſe des Seidenbauſes Aug.
Polich in Leipzig ls die deſte Bezugsquelle fur

e und farbige Seide.
O

en

e

1880

ää

iſt, ſondern nur,
Geſchmack macht.

Anker-Cichor ien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen.

Reine Waare unter richtigem Namen!
Aus der verwirrenden Anzahl der Empfehlungen von KaffeeZuthaten ragt

als eigenartig hervor jene des Anker-Cichoriens von Don merich und Co. in
Magdeburg Buckau.

Von dieſem Anker-Cichorien, deſſen Würze, Löslichkichkeit und Bekömmlich
keit unübertroffen iſt, wird nicht behauptet, daß er Kaffee oder beſſer als ſolcher

daß ein kleiner Zuſatz davon den Kaffee weſentlich voller im
Jede Hausfrau, welche den AnkerCichorien verſucht hat, wird

ihm bald den Vorzug geben von anderen Zuſätzen unter noch ſo prunkenden
482

o. finden zu Oſtern
bildeter Familie,

Kreisblatt Expediti
J m 2 2e S e mere e

Mehre re Schüler
gute Penſion in ge
Zu erfragen in der ſofort zu vermiethen und 1. October

W Kreisblatt Expedition. [726 zu beziehen.

II. Etage Dom 5
E. Schurig. [792

1874

[888

„MWilhelma“,
Den .5e Kap rkcerunge

I Zuſtolt,Berlin, 884empfiehlt ſich für

Lebens-, Militär u. Ausſteuer-
Verſicherungs-Aufnahmen.

Ferd. Aug. Kraus,
Jnſpector,

Merſeburg, Friedrichſtr. Nr. 3

Die Aerzte ſind
gauz erſtaunt über die Erfolge des

Karl Koch'schen
Nährzwiebnacks.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten. Jn Packeten
zu 10, 20, 30 u 60 Pfg.

bei A. B. Sauerbrey,
Walther Zergmann, Gotthardtſtr, 8

Carl Schmidt.
Frankleben: Rich. Handtke.

Mütheln: Bäckermeiſter W. Ködel.

Junge Perkhühner und Poulets,
hochfeinſten geräuch. Rheinlachs,

hochfeinſten Kſtrach. Caviar, Rügen-
walder Gänſeörüſte, Pariſer Kopf
Salat u, Radischen, friſchen Tachs

und VZander.

zwpfiehtt C. I. Zimmermann.

empfiehlt für dieſe Woche 890
Sch Uſiſch, Schollen Cabeljau,

Zander grüne Heringe,
Raucherwagaren S uesfrüchte

W. Krä hin.Bücklinge à Kiſte 0 Pfg.
Saatkartoffeln, zeitige, dlaue u.

weiße Biequits hat a zugeben, [879
Hertel, Soalſtroße

JedemIn erenten
rathen wir im eigenen Jntereſſe

vor Aufgabe ſeiner Inſerate

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un-
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoncen Expedition

Vertreter fir Merſeburg:
Carl Brendel, Kaufm.,

Gotthardtſtr. A.

Briefmarken-
Sammliung,

enthaltend ca. 700 verſchied. Marken, ca.
80 verſchied. Ganzſachen nebſt vielen
Dupletten, billig zu verkaufen.

Offerten unter I. 750 an die
Kreisblatt Expedition erbeten.

573 Pmenmatic- Fahrräder
ſolides Fabrikat leicht laufend, Gewicht
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jahr, Mk. 175
Fahrradfabr. H. D. Becker, Iſerlohn

Ein Hobel mit Drehbank
und ein ſtarker Handwagen ſind zu

ſteht zum Verkauf (824
Gaſthof zur grünen Linde.

Gute Arbeitspferde ſtehen fort
während zum Verkauf bei 1856
Eé al VUirüäch, Lauchſtädter Str. 17
Gr. Kuh mit Kalb zu verk. Cor

betha b. Delitz a. Berge Nr. 26. [961

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſind jeder Zeit zu beziehen,
2. Die Wohnung des Herrn

Banquier M. Schulze iſt zu vermiethen
und kann 1, October er., ev. auch 1.
Juli 1896, bezogen werden.
2585] Weißenfelſerſtraße 2. I.

Gargon- Wohnung
in Nähe der Königl. Regierung, Landes-
direction und Altersverſicherung, ſofort

zu vermiethen. [1015
Zu erfragen in der KreisblattExped-
Eine Wohnung, von 5 Stuben,

2 Kammern, oder 2 Stuben 3 Kammern,
wird zum 1. Oktober zu miethen geſucht.
Offerten unter M. 892 in der Kreis
blatt- Expedition abzugeben.

Druck ind Verlag der „Merſeburger KreioblattDruckerei“, (A, Leid hold z. Werſeburg, Altenburger Schulpſag 5,

General Versammlung
der Ortskrankenkasse

der Zimmerer zu Nerseburg
Sonnabend, den 7. März,

Abends S Uhr,
in Mehler's Reſtauration.

Tagesordnung Rechnungslegung v.
Jahre 1895, Geſchäftliches.

846) Der Vorſtand.

e Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens gelieſert von der

Merſeburger
Rreisblatt-Druckerei.

Köchinnen und tüchtige Haus
mädchen ſuchen und erhalten für ſo
fort und 1. April gute Stellung durch
Ww. Jda Pfeiffer, Hüterſtr. 2. [796

Junger, anſtändiger Menſch, 18 Jahre
alt, ſucht bis 1. April oder ſpäter an
gerehme St-llung als Kutſcher eventl.
Hausdiener. Jahrelange Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Off. nimmt entgegen
Frau Kassel, Johannestr. 2. [853

Seilerlehriingvom Lande ſucht zu Oſtern

810 Gustav Juß.
Zu Oſtern d. J. können in unſerer

Officin einige [527
Luehie linge

Aufnahme finden. Meldungen ſind
aber umgehend erorderlich.

Kreisblatt Druckerei.
Landwirtbſchaftl. Lehranſtalt

Köſtritz. [780
(LeipzigGera) ſtärkſt beſuchte Fachſchule
für angehende Landwirthe, Verwalter c
die ohne großen Koſtenaufwand zeitge
mäße, gründliche, theoretiſche Aus
bildung erſtreben. Bedingungen günſtige
Beſte Erfolge. Proſpekt und nähere
Auskunft d. Dir. Dr. H. Settegaſt.

Technikum Zwei Bahn-mit Höehster trotz Stunden von
Auszeichnung Berlin
Elektro- und Maschinen-Ingenieur-,
wer Baugewerk-, Werkmeister-

und Architektur-Schule.
Tägtleher Eintritt, Dir. Hittonkoter,

Nittwoch, d. 4. März
Abends 48 Uhr.

Letztes
Käüpstler-Goneeſt

im Kgl. Schlossgartenpavillon,
Herr Raimund vonZur Nuehblen

trägt den ganzen Iäedereyelus
„Die schöne Müllerin“ von
Franz Schubert Vor.

Eintrittskarten, nummerirt
à 3 MK., nicht nu mmerirt à 2 MKk.,
in der Stollberg'schen Buch-
handlung. Liedertexte à 15 Pfg.
Die Abonnementsbillets

sind s ämmtl ich
ab. [867Reichskron e.

Mittwoch, den 4. März,
findet wieder von

Abends 8 Uhr ab
in den unteren Reſtaurations Localitäten
ein großes

Ffüänchenez
Salfvator-

Bienfest
ſtatt, verbunden mit

Unterhaltungs- Concert
774 (Bockmuſik'.

Zum Ausſchank fommt das echte
Salvator-Bier aus der Zacherl
Brauerei in München.

Außerdem empfehle für den Abend

W eine
vom Faß à Ltr. 30 Pfg.

Bekannte Speiſenkarte u. a. Bock-
würſte mit Sauerkraut.

Mache noch beſonders auf die im
Lokal zu habenden echten Münchener
SalvatorScherzartikel aufmerkſam.

Hochachtungsvoll

Reinhold Walther.
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